








18 horizonte Danksagung 

Ein herzliches Dankeschön!
Vielen Dank!

Auch im nun endenden Jahr 2011 haben wir  wieder zahlreiche Veran-
staltungen der Kirchengemeinde und des Fördervereins zu bewerkstel-
ligen gehabt. Dass sich diese nicht von allein organisieren, ist auch klar! 
Dazu braucht es Unterstützung und helfende Hände. Deshalb ein herzli-
ches Dankeschön all den lieben Helferinnen und Helfern, die uns bei der 
Arbeit rund um die zahlreichen Veranstaltungen unterstützt haben. Auch 
für die Kuchenspenden sei an dieser Stelle einmal besonders gedankt. 
Ein Gemeindefest oder eine Fördervereinsveranstaltung wäre ohne Ihre 
Unterstützung nicht denkbar. Deshalb nochmals herzlichen Dank und 
auf eine vertrauensvolle und produktive Zusammenarbeit im Jahr 2012.

(aj)
Das Presbyterium

Luftballon–Wettbewerb: Die Gewinner
Das Ergebnis des Luftballon-Wettbewerbs vom Gemeindefest 
steht nun fest. Von den über 80 in die Lüfte geschickten Lust-
ballons mit Wettbewerbskarten, erreichten uns fünf Rückant-
worten. Von Bulmke aus fanden die Ballons ihren Weg alle in 
nördliche Richtung bis hin nach Schwanewede bei Bremen. 
Die Gewinner werden in der nächsten Zeit schriftlich benach-
richtigt. Die Preise liegen dann zur Abholung im Gemeindebü-
ro (Florastraße 119) bereit.

1. Preis: Laptoptasche, Schreibset und Leseleuchte (271 km)
2. Preis: LCD Tisch Uhr, Leseleuchte (204 km)
3. Preis: Reiseföhn, Bilderrahmen (151 km)
4. Preis: Maniküre-Set, Multischraubendreher (101 km)
5. Preis: Taschenmesser, Universalschere (22 km)

Die Preise wurden von der Stadtsparkasse Gelsenkirchen zur 
Verfügung gestellt. Dafür sagen wir herzlichen Dank.         (aj)

Das Presbyterium

horizonte 19Alte Stoffe erzählen meine Geschichte

Den fertigen Quilt (deutsch: Stepp-
decke) finden Sie jetzt im Unter-
geschoss des Gemeindehauses auf 
dem Sofa im Eingangsbereich.

Dort können Sie jetzt nicht nur den 
Quilt bestaunen. Ebenfalls fnden 
Sie die verschiedensten Geschich-
ten, die die Teilnehmer der Aktion 
zu ihrem gewählten Stück Stoff 
niedergeschrieben haben, in einem 
auf dem Couchtisch ausliegendem 
Order zum schmöckern. Schauen 
Sie bei Ihrem nächsten Besuch im 
Gemeindehaus doch einfach mal im 
Untergeschoss vorbei.  	     (bn)

Ein Quilt aus alten Stoffen erzählt Ihre Geschichten

Stoffe begleiten uns durch das Le-
ben. Viele Erinnerungen werden 
wach durch das Anschauen und 
Befühlen verschiedenenster Stoffe. 
So auch auf dem Gemeindefest 
zum 100-Jährigen Jubiläum der 
Pauluskirche zu Bulmke im Juli 
diesen Jahres.

Ein alter Koffer mit Stoffen aus 
dem die Besucher einen oder meh-
rere auswählen konnten, die sie an 
irgendeinen besonderen Moment 
in ihrem Leben erinnerten, stand 
bereit und erfreute sich großer 
Beliebtheit. 
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Vielen Dank für die Blumen!

Für das Presbyterium der Evangelischen Kirchengemeinde Bulmke 
möchten wir uns an dieser Stelle recht herzlich bei allen Gemeindemit-
gliedern und Gemeindegruppen bedanken, die im Jahr 2011 für den 
Blumenschmuck in der Pauluskirche gespendet haben.
 
Sie alle haben mit ihrer Spende dazu beigetragen, dass der Altar in un-
serer Kirche jeden Sonntag,  sowie an allen Feiertagen immer würdevoll 
geschmückt ist. Die Blumenspenden sind inzwischen schon zu einer fes-
ten Tradition in unserer Gemeinde geworden.
 
Ein besonderer Dank gilt der Frauenhilfe Bulmke, welche die Kirchende-
koration für die Advents- und Weihnachtszeit gespendet hat. Die beiden 
großen Christbäume in der Kirche, sowie den kleinen im Vorraum, ver-
danken wir lieben und treuen Gemeindegliedern. Auf eine namentliche 
Erwähnung der anderen Spender, wird an dieser Stelle auf Wunsch sel-
biger verzichtet.

Es ist nicht selbstverständlich, über einen Zeitraum von nun bereits acht 
Jahren diese herzliche Unterstützung zu erfahren. 

Dafür sagen wir DANKE. 

Ute Wanders und Andreas Janke

Der obere Kranz des Schachtes wurde 
abgetragen, und mit einer Betonplatte 
abgedeckt. So hatten die Handwerkern 
freie Bahn, um mit der Neuanlage 
der Treppe zu starten. Pünktlich zum 
Gemeindefest am 17. Juli 2011 konn-
te die neue Treppe erstmals genutzt 
werden.

Der Förderverein bedankt sich bei allen 
Mitgliedern, Freunden und Förderern, 
die unsere Arbeit in diesem Jahr tat-
kräftig mit ihrer Spende unterstützt 
haben. Ein besonders herzlicher Dank 
gilt an dieser Stelle der Evangelischen 
Glaubensgemeinschaft sowie Frau 
Käthe Magerhans, die unser „Projekt“ 
besonders großzügig unterstützten. 
Ein Herzliches „Vergelt’s Gott“ dafür. 

(aj) 

Frohe und gesegnete Weihnachten 
wünschen Ihnen allen

Fernando Steer, Pfarrer Henning Dis-
selhoff, Karl Faust, Benjamin Neumann 

Jahresbilanz des Fördervereins

Am Ende eines jeden Jahres neigt man 
gerne dazu, eine Bilanz zu ziehen. 
So wollen wir es vom Förderverein 
Evangelische Pauluskirche zu Bulmke 
e. V.“ auch halten. Das Jahr 2011 liegt 
nun schon fast hinter uns. Der Verein 
konnte dank den Mitgliedern und 
Spendern tätig werden. Viele kleine-
re Anschaffungen und Maßnahmen 
konnten realisert werden.

Eine größere Maßnahme war auch 
von Nöten. Diese hatte sich schon seit 
längerem angekündigt. Die Treppe, 
welche die Hammerschmidtstrasse mit 
dem Kirchplatz verbindet, war durch 
die letzten Winter in einem desolaten 
Zustand. Um den Verkehrs-, Weg- und 
Sicherungspflichten nachzukommen, 
war eine Neuanlage dieser Treppen 
notwendig. Beim Abriss der alten 
Treppe wurde, der in Vergessenheit 
geratene Notausgang des Luftschutz-

kellers gefunden. Er diente einst als 
Verbindungsgang zwischen dem Luft-
schutzraum unter dem Kirchturm und 
der Mauer an der Hammerschmidt-
straße.
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Wie im Himmel so auf Erden - 
100 Jahre Pauluskirche zu Bulmke 

horizonte 23Gemeindefest im Juli 2011

In Bulmke war die Kirche Heilige Familie 
mit ihrem Turm nicht zu toppen, daher hat 
mans gleich gelassen.

Es ging den Erbauern aber darum, auf den 
Himmel hinzuweisen. Genauer: auf die 
Dimension Gottes. Bis in die 60 er Jahre 
des letzten Jahrhunderts hat man Gott dort 
über den Wolken gesucht. 

Wo ist Gottes Himmel zu finden, das Him-
melreich, von dem Jesus immer spricht, 
wenn er nicht über den Wolken ist. Im 
Englischen ist der Unterscheid sofort klar, 
weil es zwei Begriffe für »Himmel« gibt: 
»sky« und »heaven«. Jesus fuhr nicht auf 
in den »sky«, in den Bereich „über den 
Wolken“. Jesus ging in den »heaven« in 
den Ort, die Zeit, die Dimension, die al-
lein Gott gehört. Man könnte  sagen: Der 
Himmel ist die uns noch verborgene Seite 
der Wirklichkeit. (...)

Das ist unsere Botschaft auch heute.  Dass 
diese Dimension jenseits des Machbaren 
und Planbaren da ist, dass eben der Wille 
Gottes geschieht und uns einbezieht, um 
uns wirbt. Dass diese Erde ein Stück vom 
Himmel ist – ein Platz von Gott – wie 
Herbert Grönemeyer das besingt.

„Krone einer Stadt“ hat Professor Erne 
die Kirchtürme genannt. Für mich wei-
sen sie nicht einfach auf den Himmel 
hin, für mich symbolisieren Kirchtürme  
vor allem die Verbindung von Himmel 
und Erde. Daran mögen die Erbauer der 
Pauluskirche gedacht haben, als sie auf die 
Kirchturmspitze die Weltkugel mit dem 
Kreuz gesetzt haben. 

Ausschnitte aus der Predigt von Pfarrer 
Disselhoff im Jubiläumsgottesdienst 
„100 Jahre Pauluskirche zu Bulmke: 

In einem Vortrag hat der Marburger Pro-
fessor Thomas Erne vom dortigen Institut 
für Kirchenbau und kirchliche Kunst der 
Gegenwart die Bedeutung von Kirchen für 
die Stadt herausgehoben. Ein wichtiger As-
pekt ist, dass Kirchen im Stadtraum orien-
tieren. Und zwar im Wortsinn: orientieren. 
Darin steckt das Wort Orient, und es geht 
um die Ostung des Kirchraumes. Nach 
den Himmelsrichtungen sind vor allem 
alte Kirchen in der Regel ausgerichtet. Der 
Eingang ist im Westen, der  Altarraum im 
Osten, nach Jerusalem ausgerichtet. 

Professor Erne  bewertet auch die  Kirch-
türme im Stadtbild. Sie bestimmen nicht 
den Sichtraum des Spaziergängers, des 
Passanten. Kirchttürme sind nicht Stadt-
raum bildend – aber sie setzen einer Stadt 
die Krone auf. Sie prägen ihre Silhouette, 
den Rhythmus, in dem die Stadt ihre Um-
risslinie in den Himmel zeichnet.

Erne hat das im Blick auf Zürich gesagt 
und alte Postkarten veröffentlicht zur 
Veranschaulichung. Aber natürlich gilt das 
auch für unsere Stadt Gelsenkirchen – die 
Stadt, die die Kirchen in ihrem Namen 
trägt.

Dazu gehört auch der Kirchturm der 
Pauluskirche, immerhin 56 Meter hoch. 
Um Höhe gings den Erbauern damals 
nicht – wie sicherlich manchmal bei Kirch-
türmen. 


